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Berlin den 18. Januar. Des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem Kaufmann Jacob Molinari 
zu Breslau den Titel als Kommerzien⸗Rath zu er⸗ 
theilen und das daruͤber ausgefertigte Patent Al⸗ 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der Wirkliche Geheime. Ober = Juſtizrath und 
Daus für die at 57 Rheinischen Aufn 
ng im Juſtiz⸗Miniſterium, R 
wal, iſt von Köln hier angekommen. 12 


A nt land, 


Rußland und P 

an o len. 

2 . e ſiſchen Gränze den 3. Ja⸗ 
255 A ar a an zuverlaͤſſigem Wege 
verſichern uͤbereinſtimmend, daß ir re, 


lichen Truppendewegungen 
ebene Krieg dadeutenden na ab nahe 
ar keine Rede iſt. ohl aber wird dich 20 515 
Kaufe des nächſten Sommers eine große Beers, 
Maſſe bei Borodino verſammeln, um daſeloſt 
uf Veranlaſſung der Einweihung des zum 
keidenken an die Schlacht vom 7. Sep⸗ 
mitder 1812 errichteten Monumentes 
Die im dei ſche Evolutionen auszuführen. — 
tigen Singwishenen Heroſt entdeckte, in auswär⸗ 
Wauntrleden fe ſo viel beſorochene und mit den 
beſchraͤnkt ſich Sarben geſchilderte Berſchwörung 
einiger jungen Pol, eee Umtriebe 
roßfürſtin Maria ait dem He Vermählung der 
t dem Herzog von Leuchten⸗ 


Montag den 21. Januar. 


berg wird, glaubwürdigem Vernehmen nach, am 
Geburtstage der Kaiſerin ſtattfinden. (H. Korr.) 
Riga den 10. Januar. Miß Clara Novello 
hat im hieſigen Theater zwei Konzerte, jedes fuͤr 
300 Silber⸗Rubel, gegeben, ohne jedoch, wie Ri⸗ 
gaſche Blätter verſichern, ſonderlichen Enthuſias⸗ 
mus zu erregen. ö - 
r Srantreid.. 
Paris den 11. Januar. Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer vom 10. Januar. Die heu⸗ 
tige Sitzung, fo ſtuͤrmiſch und bewegt dieſelbe auch 
war, verliert dadurch ſehr an Intereſſe, daß die 
Abſtimmung über das Amendement des Hrn. Amil⸗ 
hau erfolgte und dadurch die bisherigen Debatten 
vor der Hand zu einem Reſultate gelangten. Wir 
beſchraͤnken uns darauf, das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung zu geben: 
Zahl der Stimmenden .. 423 
Abſolute Majorität . . 213 
00 das Amendement .. . 216 
egen daſſelbe E ; 
Das Amendement iſt angenommen; jedoch bezieht 
ſich dieſe Annahme nur auf die erſte Haͤlfte des 
Amendements; die andere Hälfte wurde bis zum 
Schluß der Adreſſe aufbewahrt, indem durch dieſen 
Theil des Amendements viele Fragen, die noch zur 
Eroͤrterung kommen muͤſſen, würden praͤjudieſrt 
worden ſeyn. i 98 
Das erſte Votum der Kammer hat dem Kabinief 
Mole eine Majoritaͤt von 7 Stimmen verſchafft. 
Es waren 425 Mitglieder zugegen, alſo eine der 
vollnaͤndigſten Verſammlungen, die vielleicht je: 
mals ſtattgefunden haben. Man kann ſich im Vor⸗ 
aus. jagen, wie die miniſterielle Preſſe dieſes Reſul⸗ 
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tat zu vergroͤßern, wie die Coalitions⸗ Journale es 
zu verkleinern ſuchen. . 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer begannen die Berathungen über den Paragra⸗ 


hen des Adreß⸗Entwurfes, der ſich auf die Belgi⸗ 


chen Angelegenheiten bezieht. Bei Abgang der 
poſt war es noch zu keiner Abſtimmung gekommen. 

Die Mitglieder der Coalition haben ſich geſtern, 
gleich nach der Sitzung, an verſchiedenen Orten 
verſammelt, und es ſoll der Entſchluß gefaßt wor⸗ 
den ſeyn, den Kampf gegen das Ministerium uns 
ermudet und mit Aufwendung aller Kräfte fortzu⸗ 
ſetzen. Beſonders lebhaft und entſchloſſen ſollen 
ich in dieſer Beziehung die Herren Guizot und 

iers gezeigt haben. 

Einige Journale beginnen heute von der Auflö⸗ 
fung der Deputirten⸗Kammer zu fprechen ; und es 
ſcheint in der That, wenn die Coalition und die mie 
niſterielle Partei ihre gegenſeitigen Stellungen inne 
behalten, das einzige Mittel zu ſeyn, um aus den 
Verlegenheiten der jetzigen Situation herauszu⸗ 
kommen. x . 

Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Breſt 
vom 10. Januar wird die daſelbſt erfolgte Ankunft 
des Schiffes „le Griffon“ aus Halti gemeldet. 
Daſſelbe hatte zwei Abgeſandte der Regierung und 
350,000 Piaſter, als Abſchlagszahlung auf die 
Schuld, an Bord. - 

— Den 1% Januar. Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer vom 11. Bei der Eröffnung 
der Debatte über den Paragraphen des Adreß⸗Ent⸗ 
wurfs, der von den Belgiſchen Angelegenheiten 
handelt, ſchlug Herr Lanyer als Amendement vor, 
daß man, ſtatt: „Die Kammer erwartet den Aus⸗ 

ang der Unterhandlungen“, ſagen ſolle: „die 
95 erwartet mit Vertrauen den Ausgang 
der Unterhandlungen.“ Den erſten Rednern, die 
ſich uͤber den Paragraphen vernehmen ließen, den 
Herren Larabit uud Fulchiron, ſchenkte die Kammer 
rur geringe Aufmerkſamkeit; als aber nach ihnen 
Herr Mauguin die Rednerbuͤhne beſtieg, ſtellte ſich 
die Ruhe in der Verſammlung wieder her durch 
ſeine wilde Aufreizung zum Kriege wegen Luxem⸗ 
burgs. Die Rede des Herrn Mauguin brachte eine 
egen in der Kammer hervor und die 
itzung wurde eine Viertelſtunde lang unterbro⸗ 


chen. ? 

Der Eonfeild: Präfident, der hierauf das Wort 
verlangte, ſtellte zuvoͤrderſt die Frage, ob die Kom⸗ 
miffion dem Amendement beiträte, oder daſſelbe zu 
bekaͤmpfen gedachte, und als die Herren Thiers und 
Gulzot ſich entſchieden für das letztere erklärt hats 
ten, beleuchtete der Si Mole den Vortrag deß 
Herrn Mauguin. Er beſtritt deſſen Anſicht, daß 
Belgien nicht mehr an den Vertrag der 24 Artikel 

ebunden ſei, weil Holland die Annahme deſſelben 
9 Jahre verweigert habe und erinnerte daran, er 
die Belgiſchen Bevollmaͤchtigten in London im J. 


ſtimmung über den 


1831 die Konferenz aus eigenem Antriebe 7 
fordert hätten, die 24 Artikel in einen FB 
Vertrag zu verwandeln, der, falls ihn Holland nicht 
aunehmen wolle, zwiſchen Belgien und den fünf 
Maͤchten abgeſchloſſen werden moͤge. 5 
Herr Thiers beſtieg die Rednerbuͤhne und ſuchte 
in einem ausführlichen Vortrage zu beweiſen, daß 
das Minifterium ſich bei den letzten Unterhandlun⸗ 
gen über die Belgiſchen Angelegenheiten ſchwach ge⸗ 
zeigt und ungeſchickt benommen babe „und machte 
es ihm hauptſaͤchlich jun Vorwurfe, daß es, trotz 
der veraͤnderten Verh ltniſſe, Belgien noch immer 
alles Laͤſtige der 24 Artikel aufdringen wolle. Er 
ſuchte unter Anderem zu beweiſen, daß Belgien 
keinesweges von allen 5 Mächten anerkannt wor⸗ 
den ſei, indem Preußen und Oeſterreich nur Ger 
ſchaͤftstraͤger und Rußland gar keinen diplomati⸗ 
ſchen Agenten in Bruͤſſel habe. Es wären mithin 
den Belgiern keinesweges die Vortheile geſichert 
die man ihnen durch die 24 Artikel verſprochen habe. 
— Nach einer kurzen Erwiederung des Grafen 
Mole und nachdem noch Herr Lanyer erklart hatte, 
daß unter ſeinem Amendement nicht etwa verſtan⸗ 
den werden ſolle, daß es nur einen friedlichen Aus⸗ 
gang der Unterhandlungen erwarte, ſchritt die Rama 
mer zur Abſtimmung, welche folgendes Reſultat 


ergab: i 
Zahl der Stimmenden 428 
Abſolute Majorität . 215 
Fiauͤr das Antendement 216 
Gegen daſſelbe. . . 212 


Das e Die Ab⸗ 

aragraphen ſelbſt wird au 
Morgen verſchoben. Die Kammer an ſich 11 
einer ſtuͤrmiſchen Aufregung. 


— Den 13. Januar. Der Herzog von N 
mours iſt vorgeſtern in den Kullen 9 — 
Ein hieſiges Blatt fagt: „Nach den beiden 
letzten Abſtimmungen iſt es faſt nicht möglich, an 
die Aufrechthaltung des Kabinets vom 15. April 
zu glauben. Indeß befolgen die minſſteriellen 
Journale jetzt eine Taktik, die uns beweiſt, daß 
Herr Mole noch nicht daran denkt, die Zügel aus 
den Haͤnden zu geben.“ a 
Boͤrſe vom 12. Januar. Die Voͤrſe beginnt 
ſich uͤber die Lage des Miniſteriums zu erſchrecken. 
Man glaubt allgemein, daß es ſich nach den beiden 
letzten Abſtimmungen nicht werde halten konnen. 
Die Zproc. Rente el von 79. 10. ſchnell auf 78. 
65. Man erwartet mit großer Ungeduld den wei⸗ 
teren Verlauf der Erörterung. Siit onen an 
hatten die Debatten der Kammer die Tpeilmahıne 
der Boͤrſe in keinem ſolchen Maße in Anſpeuch ge⸗ 
nommen. Die Eiſenbahn⸗Aktſen waren ſämmt⸗ 
lich ſehr ausgeboten, da durch eine Miniſterial⸗ 
Kriſis der Augenblick, wo ſich die Kammer mit ih⸗ 
rem Schickſal beſchaͤftigen kann, weit hinausge⸗ 
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ſchoben werden dürfte. Belgiſche Bank⸗ Aktien find 
wieder auf 8 ar 5 2 men 


p a. e n. : 14 

29. December. Es heißt, der 

fr Seneca werde hierher kommen, doch 

Ober- Befehlshaber F 

weiß man nicht den Tag. Von Madrid erwartet 

man eine Sendung Kleidungsſtuͤcken, die, von zwei 

Bataillonen eskortirt wird, welche, nebſt noch acht 

bis zehn. gen e 3 Ankunft man 
taglich entgegenſieht, hier bleiben ſollen. 

Es iſt von Karliſtiſcher Seite bekannt gemacht 
worden, daß ein Jeder, der die Korreſpondenz von 
e e er be 1 i dcr 

ef nach Saragoſſa ſchreibt, mi 
ch all werden fol. ne dae 
macht es unmoglich, daß Nachrichten aus Unter⸗ 
7 endet gelangen BÄREN en 
9 er General Leon hat befohlen, daß jedes der in 

avarra ſtehenden Bataillone 100 Mann zur Bil⸗ 
dung der Garniſonen der feſten Plätze hergeben ſoll. 
Es bleiben dann noch 13 Bataillone zu 800 Mann, 
Cage e e und 1 eine 
ge und eine Spaniſche daſelbſt. N 

Den 1. Januar. Heute um Mittag ha⸗ 
ben die Ueberreſte der Franzoͤſiſchen Huͤlfslegion 

Saragoſſa verlaſſen, um nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 

2 85 Ne 5 einen Nina de Sold 
und eine Auweiſung auf den Ruͤckſtand erhalten. 

Es iſt davon die Rede, Tudela mit einer Divi⸗ 

ſlon der Nord-⸗Armee zu beſetzen, um den Jalon 

ech en wenn 1 4 wieder in den 
arten Doͤrfern erſcheinen ſollten. 

g Londroßbritannien und Irland. 

unn den 10. Januar. Die Berichterſtatter 
eber na ellen Zeitungen verſichern, daß in Manz 
regung Dee Umgegend durchaus nicht ſolche Auf: 

3 U wie es von radikaler Seite behaup⸗ 

it — 9 daß nur ein ſehr geringer Theil der 

Aheitente Bevölkerung das wilde Treiben der Agi⸗ 

tatoren Stepheus, Bastler und Konſorten billige 

et laſſen fehlen es nicht an immer neuen 
ufrelzungen eh „ o t g 

zu Cariiel cn ger Saufen. auf aan em 

terte das Volk, zu Seuerbränden zu greifen, aber 

trotz aller dieſer Aufreizungen eeuc en keine 

Gewalthandlungen von Seiten der arbeitenden Klaſ⸗ 

fen, wenn nicht, wie es zu Totmorden geſchehen 
5 dien ſoll, von reichen Parteimännern Geld unter 

rungen ehe würde, um fie gegen bie Regie: 
u hetzen. 

9 Dieter Tage iſt von hier ein Courier nach St. 

1 abgegangen, der Depeſchen überbringt, 

die ſich u pe Verhaͤltniſſe der Oſtindiſchen Com⸗ 

da lt a e beziehen ſollen. Man glaubt, 

di ber dieſe wichtige Angelegenheit eine Verſtaͤn⸗ 

igung zwiſchen allen Betheiligten eintreten werde. 

Der Globe thellt eine Dank⸗Adreſſe mit, welche 


die in Feng anſaͤſſigen Brittiſchen Kaufleute we⸗ 
gen des 


Brittiſch⸗Tuͤrkiſchen Handels ⸗ 
an Lord Ponent gerichtet haben. 
ie Times geben in einem Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantiuopel vom 17. Dec. Nachrichten aus Tſcher⸗ 
keſſien bis zum 16. November. Sämmtliche ble 
liche Diſtrikte des Landes ſollen von den Ruſſen 
geräumt worden feyn und der neuerdings unter den 
Tſchetſchenzen, Kuhmuken und Lesghiern ausge⸗ 
brochene Aufſtand ſaͤmmtliche Ruſſiſche Streitkräfte 
in Anſpruch nehmen, ſo daß neue Rekrutirungen, 
beſonders in den Ebenen der großen Kabardei nde 
thig geworden wären. Am 12. Noobr. ſollen die 
Ruſſen einen Einfall in den oſtwaͤrts von Schapſuhk 
gelegenen Diſtrikt verſucht haben, ober mit Verluſt 
bis an den Kuban zurüuͤckgetrieben worden ſeyn. Bei 
einer anderen Gelegenheit ſollen die Tſcherkeſſen ein 
aus einem Regiment mit einem Geſchüͤtz beſtehen⸗ 
des Ruſſiſches Detaſchement, das einen Convoi von 
dem Fort Nikoloff nach Abuhn eskortirte, welche 
beiden Orte an dem Fluſſe Abuhn liegen, aus ei⸗ 
nem Hinterhalt überfallen und den Befehlshaber 
der Ruſſen, ſo wie ein Drittheil der Mannſchaft, 
im Gefecht getödtet haben. Uebrigens ſoll ein ſtar⸗ 
kes Ruſſiſches Kavallerie-Corps jetzt am Kuban 
verſammelt ſeyn, um einen Streifzug in groͤßerem 
Maßſtabe zu unternehmen. En Er 
Nach Berichten aus Montreal in Nieder» Kar 
nada vom 14. December ſoll ſich ergeben haben, 
daß Sir John Colborne bei Einſetzung des Kriegs⸗ 
Gerichts feine Befugniſſe uͤberſchritten habe, die 
Verhandlungen dieſes Gerichtes daher ungeſetzlich 
ſeyen. Der Vertheidiger der vor das Gericht ge⸗ 
ſtellten Inſurgenten, Herr Hart, hat, dieſer Unge⸗ 
ſetzlichkeit wegen, Einſpruch gethan, und die Sache 
iſt deshalb an den oberſten Juſtizhof zur Entſchei⸗ 
dung verwieſen worden. ade 5 
— Den 11. Januar. Im auswärtigen Anite 
wurde geſtern ein Kabinetsrath gehalten, der drei 
Stunden dauerte, und dem ſaͤmmtliche Miniſter 
beiwohnten. Oppoſitionsblätter wollen wiſſen, es 
handle ſich um eine Aufloͤſung des Parlaments und 
um Nusſchreibung neuer Wahlen; indeß find dies 
wohl blos leere Gerüchte, denn die Miniſter ſchei⸗ 
nen wenig von ihren Abſichten in Bezug auf die be⸗ 


zertrages 


vorſtehende Parlaments⸗Seſſion verlauten zu laſſen. 


Der bevorſtehende Prozeß des Pfarrers Stephens 
veranlaßt fortwährend, beſonders in den Fabrik⸗ 
Städten, zahlreiche Verſammlungen, in denen die 
Reden von Tage zu Tage einen heftigeren Ausdruck 
erhalten. In Reweaſtfe ſagte unter Anderem 
neulich Herr Manſon: „Wenn Stephens verur⸗ 
theilt wird, fo wird keine Macht auf Erden die Res 
volution Englands mehr aufhalten konnen.“ Der 
zourier meint, es ſei ein Glück für das Volk, daß 
die Tories nicht mehr das Ruder führten, denn. 
wenn dergleichen vor funfzig Jahren oͤffentlich aus⸗ 
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geſprochen worden wäre, fo hätten gewaltſame Ein⸗ 
sn in die individuelle Freiheit von Seiten der 
Re ierung gar nicht ausbleiben konnen. 

Nach Berichten aus Malta war eine Tuneſiſche 
Brigg mit dem Miniſter des Beys, Namens Su⸗ 


leiman, daſelbſt eingetroffen, um wegen der mit 


dem Engliſchen Conſul ausgebrochenen Differenzen 
zu unterhandeln. 3 
„Der Sturm, welcher in Liverpool fo viele Ver⸗ 
wüſtungen anrichtete, hat die ganze weſtliche und 
oſtliche Küfte von England und einen großen Theil 
von Irland mit gleicher Helge heimgeſucht. 
Ueberall ftürzten Haufer, Kirchthürme und Schorn⸗ 
ſteine ein, Daͤcher wurden abgedeckt und durch die 
herabſtürzenden Trümmer viele Menſchen erſchla⸗ 
gen. In Liverpool unter Anderem ſoll dieſes Loos 
zwanzig, in Mancheſter neun Menſchen betroffen 
haben. In Cheſter ſtuͤrzte ein Theil von einem 
Thurm der Kathedrale ein und richtete vielen Scha⸗ 
den an. Am meiſten jedoch litten die Irländiſchen 
Städte. In Dublin wurde ein großer Theil der 
Bäume in dem Phönix⸗Park umgeworfen, in Ath⸗ 
lone fielen 50 Käufer um, eben ſo viele zwischen 
den Staͤdten Drumsna und Eiphin, zum Theil 
freilich wohl nur leichte und kleine Gebaͤude. In⸗ 
deß ſind doch viele Menſchen bei dem Umſturze um⸗ 
kommen. In Schottland kam noch zu dem Or— 
an an mehreren Orten das Austreten der Gewaͤſ⸗ 
ſer; namentlich war dies mit der Clyde der Fall. 
Beſonders verderblich zeigten ſich überall die großen 
Schornſteine der Fabriken, die natürlich dem Stur⸗ 
me zu trotzen wenig geneigt ſind. Unter den vielen 
Schiffen, welche theils untergegangen, theils be⸗ 
chädigt find, befinden fich die New Yorker Packet 
22 „Pennſylvania“ und „St. Andrew“, wie 
auch das nach New Pork beſtimmte Schiff „Lock⸗ 
woods“ mit 85 Paſſagieren. Auch das Packetboot 
„Oxford“ iſt im Hafen zum Wrack geworden. Der 
Schaden, der im Ganzen durch den Sturm ange⸗ 
angerichtet worden, wird bis jetzt auf eine Million 
Pfund Sterling berechnet. In Liverpool ſind be⸗ 
reits Subftriptionen für die Ungluͤcklichen eröffnet, 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 11. Januar. Saͤmmtliche 
Beurlaubte von der Jufanterie haben die Weiſung 
erhalten, ſich ſofort zu ihren Truppen-Corps zu 
begeben. In den Städten, wo der Abmarſch der 
Truppen einen Mangel an jeder militariſchen Ver 
ſatzung zur Folge hat, ſollen die ſtaͤdtiſchen Buͤr⸗ 
gergarden einſtweilen den Garniſon⸗Dienſt verrichten. 

Der Prinz von Oranien hat ſich geſtern von hier 
nach dem Hauptquartier begeben. 

De BU Us, 

Brüſſel den 12. Januar. Der Oberſt Bout⸗ 
hony iſt zum Chef des Generalſtabes in Venloo er⸗ 
nannt worden, wohin ſich der General Daine heute 
begeben wird. Der Letztere hat den General Breuer 


zum erſten Adjutanten und ſeinen Sohn, den Gui⸗ 
en Daine, zum Ordonnanz⸗Offizier er⸗ 

alten. Eu: 

Die hieſigen Patrioten haben geſtern dem Gene: 
ral Daine eine Nachtmuſik gebracht. j 

Während des Jahres 1838 belief ſich auf unſe⸗ 
ren Eiſenbahnen die Zahl der Paſſagiere auf 
2,193,316 und der Betrag der Einnahmen auf 
Ae 9738 e ee hatte die Zahl der 

‚38%, d Ri g 

1,416,982 Fr. betragen. ee 

Der Handelsvertrag zwiſchen Belgien und Frank⸗ 
reich findet hier immer größeren Widerſpruch. Die 
Handels-Kammern von Antwerpen ſowohl als von 
Bruͤgge und von Oſtende haben ſich gegen denſel⸗ 
ben mit der Bemerkung erklart, daß er, obwohl 
auf ſogenannte Reciprocitaͤts⸗Grundſaͤtze baſirt, doch 
der Belgiſchen Rhederei nothwendig vom groͤßten 
Nachtheil ſeyn muͤſſe. 
Dem Brüffeler Korreſpondenten des Handels- 
blads zufolge, hat die Belgiſche Regierung den 
Beſchluß gefaßt, dem Könige der Niederlande eine 
beſtimmte Geld ⸗Entſchaͤdigung für die Gebietstheile 
des Limburgiſchen und Luxemburgiſchen anzubieten. 
Dieſe Anerbietungen ſollen es namentlich ſeyn, 
welche die Herren von Merode und Gerlache nach 
Paris und London überbringen. Man hofft, ſo— 
wohl in Frankreich als in England Unterſtuͤtzung 
für dieſen Vorſchlag zu finden. Zwar iſt von einer 
Geld⸗Entſchaͤdigung ſchon fruͤher die Rede geweſen, 
doch war damals noch kein foͤrmlicher Vorſchlag 
gemacht worden; vielmehr hatte man den definiti⸗ 
ven Beſchluß der Konferenz erſt abwarten wollen. 

u tr Eben nd; ” 

München den 11. Jan. (A 3.) Man ſpricht 
von der Ankunft eines Kaiſerl. Ruſſiſchen Generals 
der von ſeinem Monarchen Sr. Durchlaucht denn 
Herzog von Leuchtenberg beigeben werde, denſelben 
in der Ruſſiſchen Sprache, zumol im Ruſſiſchen 
Kommando zu unterrichten. Bekannt iſt es, daß 
der Kaiſer den jungen Herzog in Moskau als ſeinen 
fünften Sohn vorſtellte, weniger bekannt, daß 
Letzterer einen ſilbernen Schild mit hiſtoriſchen 
Emblemen zum Geſchenke erhielt, worauf ein II., 
in Gold eingelegt, doppelte Beziehung hat auf ſei⸗ 
nen und ſeiner hohen Braut Namen. Fuͤr den 
Peinzen hatte dieſes Geſchenk einen erhoͤhten Werth 
durch den Zufall, daß es ihm an dem Jahrstag 
der Schlacht von Krasnoe überreicht wurde, wo fein 5 
heldenmuͤthiger Vater verwundet worden war. Der 
Handelsſtand des alten Moskau's verewigte den 
Tag der Ankunft des Herzogs durch Stiftung einer 
Erziehungganftalt für 40 Mädchen mit einer Sum⸗ 
me von nahe an 100,000 Rubel. 

Daͤn emark. er 

Kopenhagen den 6. Januar, Die Schifffahrt 

durch den Sund iſt im verfloſſenen Jahre größer 
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geweſen, als dies feit Menſchengedenken der Fall 
war; es haben nämlich zu Helge 13,960 Schif⸗ 
fe klarirt „und unter dieſen 2490 Preußische. Der 
Grund dieſes außerordentlichen Verkehrs iſt haupt⸗ 
fachlich in der Getraide⸗Konjunktur zu ſuchen, 
die ſeit ſechs Monaten den Hındel nach England 
begünftigt; und da ber jetzige Miktelpreis des Wei⸗ 
ens zu London das Maximum für die freie Zulaſ⸗ 
fung bereits um 5 Shilling überjteigt (er iſt nam» 
lich zu 75 Sh 6 Pee. zuletzt notirt), fo iſt nicht 
zu bezweifeln, daß die freie Korn⸗Einfuhr in Eng⸗ 
land bis zum Frühjahr jedenfalls fortdauern wird 
und es iſt nur zu dedauern, daß die jetzige Kälte 
2 Zufuhr aus den Dftjechäfen vorerſt verſpertt 
i Ata Fe 
Von der Italiäniſchen Gränze den 1. 
Jan. (Allg. 3.) Die Herzogin von Berry wird 
auf ihrer Reiſe nach Neapel von dem Grafen 
Luecheſi Palli begleitet. Derſelbe durfte aber dann 
nach Deutſchland zurückkehren, um die Intereſſen 
ſeiner Gemahlin daſelbſt zu wahren. 
Im Roͤmiſchen iſt Alles ruhig; die beiden Schwei⸗ 
u Regimenter, welche auf 20 Jahre für den 
Dienſt des Papſtes engagirt ſind, und deren Effek⸗ 
tivſtand auf 4600 Mann ſich beläuft, reichen hin 
um jeden etwanigen Verſuch, die Ruhe wieder zu 
ſtoͤren, zu hindern. Außerdem ſollen große Vers 
änderungen in der Paͤpſtlichen Verwaltung vorge⸗ 
nommen werden, fo daß viele Vorwaͤnde, Kla = 
” erheben, wegfallen dürften, Die Sefkerreihie 
chen Truppen, die das Roͤmiſche Gebiet unlän ſt 
waffen haben, find unfern der Roͤmiſchen Gränge 
maß die l geriet, was auch viel dazu beitragen 
aubalten, elgefinnten von neuen Aufſtaͤnden ab- 
er Zu . i 
pei if Sunseng der Bremen nach Rom und Nea⸗ 
man viel Engländer groß. Hauptſaͤchlich ſieht 
dem Großfürſten re, welche Letzteren 
machen wollen. ußland ihre Aufwartung 
Konſtantinopel de En: R 
n n 20. i 
Dienſtag waren der Perſiſche Geode bade Pforte 
und Huſſein Chan, der bekanntlich vom Schach 
von Perſien mit einer beſonderen Miſſion an die 
Koͤnigin von Großbritannien beauftragt iſt, mit 
Johlreichem Gefolge bei dem Ruſſiſchen Botſchafter 
begelaben „ wo fie mit befonderer Aufmerkſamkeit 
unbe wunden und fich erſt um 4 Uhr Morgens 
Man der N Ober⸗ 
nere der Vacha e eee Win 
um in den Dfenſt der Pforte zu treten 5 
ade Deutichen Aerzte, welche in den Dienſt der 
10 ne 8 6 I vor einigen. Tagen hier ange⸗ 
und bereits dem Sultan vorgeſtellt wor⸗ 


den, der ſie ſehr freundlich empfing und ſie auffor⸗ 


derte die Geſundheits⸗Kommiſſion mit ihren Kennt⸗ 
niſſen zu unterſtützen, damit es endlich gelinge, die 
Peſt im Osmaniſchen Reiche, namentlich in Kon⸗ 
ſtantinopel, auszurotten. 

Der Sultan will in verſchiedenen Theilen feines 
Reiches Telegraphen⸗Linien anlegen; eine derſelben 
beſteht bereits laͤngs des Bosporus und ſoll bis zu 
den Dardanellen ausgedehnt werden, während zwei 
andere Linien von Konftantinopel aus durch Ange 
tolien und Rumelien gehen ſollen. 

Die letzten Briefe aus Trapezunt melden, daß 
Herr Bell den Winter in Tſcherkeſſien zubringen 
wolle, wo ſich, jenen Nachrichten zufolge, große 
Ereigniſſe vorbereiten. Man verſichert, daß die 
Ruſſen bedeutende Streitkräfte dort zuſammenziehen, 
und daß fie einen Winter⸗Feldzug beabſichtigen, um 
die Truppen vor den Krankheiten zu bewahren, de⸗ 
nen fie im Sommer ausgeſetzt find. Die Ruſſen 
haben nichts unverſucht gelaſſen, ehe fie zu dieſem 
Aeußerſten geſchritten ſind, allein die Tſcherkeſſen 
haben alle Anerbietungen zuruͤckgewieſen und ziehen 
die Entſcheidung durch die Waffen vor. Die ein⸗ 
flußreichſten Haͤuptlinge bieten Alles auf, um das 
Volk gegen Rußland aufzureizen und haben unter 
Anderem befohlen, daß jeder Tſcherkeſſe, der die 
Waffen zu tragen im Stande ſei, ſich eidlich ver⸗ 
pflichten ſolle, lieber zu ſterben, als ſich zu erge⸗ 
den. Es werden auf beiden Seiten große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, und ungeachtet der ſchlechten 
Jahreszeit kreuzen mehrere Ruſſiſche Kriegsſchiffe 
an der Kuͤſte. 

Die Nachrichten aus Perſien reichen bis zum 
27. November. Der Schach war bereits in Tehe⸗ 
ran angekommen, wo auch der Britiſche Botſchaf⸗ 
ter, Hr. Macneill, täglich erwartet wurde. Man 
iſt ſehr darauf gefpannt, welches Nefultat die erſte 
Zuſammenkunft dieſes Diplomaten mit dem Schach 
haben werde. Das Erſte, was der Letztere that, 
als er in ſeine Hauptſtadt zuruͤckkehrte, beſtand 
darin, daß er ſeinen Unterthanen verbot, Zeuge 
aus fremden Manufakturen zu tragen. Dies Ver⸗ 
bot, welches hauptſaͤchlich gegen England gerichtet 
zu ſeyn ſcheint, hat großes Aufſehen in Perſien er⸗ 
regt und man zweifelt aufs neue an den friedlichen 
Geſinnungen des Schachs. Der Handel hat bes 
reits an vielen Orten eine große Lebhaftigkeit gewon ⸗ 
nen, allein jenes Verbot muß ihm einen empfind⸗ 
lichen Schlag beibringen. N 

riechen land. 

Athen den 27. December. (L. A. 3.) Herr 
Suzzo, deſſen Stelle am Londoner Hofe Herrn 
Maurokordato übertragen wurde, wird ſtuͤndlich 
bier erwartet. Der neuernante Preußiſche Miniſter⸗ 
Reſident am hieſigen Hofe iſt bereits hier eingetrof⸗ 

1 1 


U „ 
Aus Kreta erfahren wir, daß daſelbſt drei Fre⸗ 


4 


gatten, zwei Korvetten und zwei Briggs mit Trup⸗ 
pen aus Alexandrien eingetroffen waren. Die Trup⸗ 
en wurden ſogleich nach Sphakia ausgeſchifft. 
an glanbt, daß Mehmed Ali beabſichtige, die 
dortige Bevölkerung vollſtändig zu entwaffnen. 
Die Dorfzeitung ſchreibt: Wir koͤnnens nicht 
glauben, was die Zeitungen behaupten, daß die po⸗ 
Titifchen Gegenſaͤtze, die noch immer in Griechenland 
herrſchen und wie ein Wurm zerſtoͤrend an der Blür 
the des jungen Staates freſſen, auch einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf das eheliche Gluck des Koͤnigs 
haben ſollen. Die Königin hade ſich den Englaͤn⸗ 
dern ganz hingegeben und rede und handle ganz in 
ihrem Sinne, während der König ſein redliches 
Deutſches Blut nicht verleugne, ſich aber, der vers 
druͤßlichen Händel Aberdrüſſg, nach feiner alten 
Heimath ſehne. Man will zugleich wiſſen, daß der 
Koͤnig von Bayern, der Griechenland wie ſeinen 
Sohn liebe, wolle abermals eine Reife dahin un⸗ 
ternehmen, um die Sache wieder ins Gleichgewicht 
bringen. Daneben dauern die Näubereien im 
Sealer unaufhörlich fort und die Klephtenbanden 
werden täglich ſtaͤrker und Feder, j 
— — 


Vermiſchte Nachrichten. ö 
Poſen. — Die Kälte im December, welche nir- 
ends über 12° R. betrug, hat, wiewohl Schnee 
fehlte, an keinem Orte den Saaten Schaden ge: 
than, es hat vielmehr der Mangel an Schnee den 
Landwirthen, indem er die Möglichkeit: gewährte, 


ie Schaafe fortwährend auf die Aecker treiben zu 
55 unerheblichen Vortheil gebracht. 


ermometer zeigte ſeinen hoͤchſten Stand 
Feet ant 12. 8 mit + 12“ und feinen 
niedrigſten am 24. December mit — 8°, Als be⸗ 
ſondere Naturerſcheinung verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß am 24. December früh gegen 2 Uhr ein 
mit mehreren ſtarken, ſehr feurigen Blitzen, einem 
febr ſtarken Donnerfchlage und etwas Schneefall 
egleitetes Gewitter ſtattfand. Nach demſelben, 
und zwar um 8 Uhr, erreichte das Thermometer 
feinen niedtigſten Stand. Kurz vor Sonnen-Auf, 
> bildete ſich in Oſten eine purpurrothe, faſt 
‘ breite und ſehr hohe fogenannte Sonnenfäule, 
die ſich beinahe 15 Minuten in ihrer Schönheit er⸗ 
ielt, beim Aufgang der Sonne, und je mehr dies 


elbe hervortrat, immer ſchwaͤcher wurde, und bei - 


vollendetem Sonnen ⸗Aufgang gänzlich erloſch. — 
Wiewohl die Sterblichkeit unter den Menſchen in 
den naturlichen Graͤnzen geblieben, und keines⸗ 
wegs unguͤnſtig zu nennen iſt, ſo hat doch der 
Wechſel der Temperatur und der längere Zeit herr⸗ 

ende Oſtwind eine große Anzahl von katarrha⸗ 

chen und gaſtriſchen Leiden, welche leicht einen 
nerboͤſen Anſtrich annahmen, auch nicht ſelten in 
ausgebildete Nervenkrankheiten uͤbergingen, ſo wie 
viele Unterleibs⸗ und Bruſtentzuͤndungen, gleich⸗ 


men abermals 2 Kinder von 1, 
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falls mit ſteter Neigung zu einem nervoͤſe 
ſtande, zur Folge gehabt. Epidemiſch I 
an einigen Orten unter den 


ö herrſchten 
nigen Kindern die Maſern 
und die Windpocken. — Durch Verbrennung ka⸗ 
ö und 313 Jahren 

in Pita, und in Polskawies, 
chrodaer Kreiſes, ums Leben „indem dieſelben in 
Abweſenheit ihrer Eltern ſich dem Kamine unvor⸗ 


Braukeſſel, und verbrühte 
Stunden feis 
i ereignete fi 
der Fall, daß eine Judenfrau von einer nn 
ben Hoͤhe in die erwaͤrmte Tauche hinabſtuͤrzte, 
| Hiruſchaͤdel zerſprengte, mehrere 
Rippen zerbrach und 'todt in der Tauche gefunden 
wurde. Durch Verſchuͤttung kam am 9. Decem⸗ 
ber der Knecht Johann Primuth aus Zwolno⸗Hau⸗ 
land um das Leben, indem derſelbe einen ange⸗ 
ſchoſſenen Fuchs, welcher fich in ſein Lager gefluͤch⸗ 
tet hatte, ausgraben wollte. Zwei Menſchen aus 
dem, Wreſchener Kreiſe find, nachdem fie wahre 
ſcheinlich ſich vorher betrunken gehabt, der eine 
auf der Straße in Wreſchen, der andere unfern 
leines Dorfes erfroren gefunden worden. — Im 
verſtoſſenen Monat haben im Poſener Reg. Bezirk 
10 Feuersbrünſte ſtatt gehabt, von denen jedoch 
feine von einer größeren Bedeutung war. In 4 
Fallen waltet der Verdacht abſichtlicher Brandſtif⸗ 
tung ob, ohne daß es jedoch bis jetzt gelungen 
ware, die Thaͤter zu ermitteln. Zu bedauern iſt, 
daß bei dem Brande zu Czestel, Pleſchener Krei⸗ 
ſes, der Wachtwaͤchter Laurenz Nednaref welcher 
um einen Kaſten mit Getreide zu retten / zu lange 
in. dem brennenden Hauſe verweilte, durch das 
Einſtürzen deßzelben erſchlagen worden iſt. Er hat 
eine Frau und 3 Kinder hinterlaſſen. — Der Wohl⸗ 
ſtand im Allgemeinen kann bei den Landwirthen 


Ausnahme 
Gewerbever⸗ 
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Die Zahl der Zeitungs⸗Exemplare, die im Jahre 


1838 durch die verſchiedenen Poſt-Büreaus in Groß⸗ 


Britannien und Irland zirkulirten, hat 42 Millivs 
nen betragen. R 4 = i 

Die beiden erſten Nummern der In Frankfurt 
von Dr. Joſt herausgegeben „Iſraelitiſchen 
Annalen“ ſind erſchienen. Durch dieſe neue Zeit: 


ſchrift ſoll (für iſraelitiſche Intereſſen) ein Mittel⸗ b 


punkt gewonnen werden, von welchem aus alle 
Thätigkeit der Gegenwart und nächften Zukunft 


mittelſt tüchtiger Geſchichtskunde beleuchtet, in ih- 


rem charakteriſtiſchen Werth erkannt und gewürdigt 
erden konne. So druckte ſich Dr. Joſt in ſeinem 


er zur Verſtaͤndigung der Tendenz der Annalen’ 


aus. 
Originelle Hochzeit. In Rotterdam wurde 


am 15. November 
Willen und 
en geizigen, häßlichen, alten Be 
verſprochen und die Trauung bereits feſtgeſetzt. Da 
veranſtaltete der ung feſtgeſetz 

vorgebend, bei der Verheirathung ſeiner Angebete⸗ 
ten wenigſtens ein 
war in der Mitternachtsſtunde feſtgeſetzt, der alte 
Bräutigam hiezu eingeladen. Man holte ihn in ei⸗ 


ein junges Maͤdchen gegen ihren 


ner Chafſe ab, und kutſchirte ziemlich lange außer 


der Stadt in der Nacht mit ihm herum. Endlich 
langte man bei einem großen Gebäude an, und 
eg auf einer offnen Treppe in einen Saal hinauf. 
iele Gaͤſte waren zugegen. Die Braut, wunder⸗ 
ieblich geputzt, empfing den Bräutigam, Muſik 
inte da der alte Herr nicht tanzen konnte, fo 
Kaya er in einem Nebenzimmer zu einer Partie 
pi ao geladen, an welcher auch der Vormund Theil 
ab lachte, man ſcherzte, die Braut ging 
Bräutigam tanzte aber immer wieder mit des 
gluͤcklich. Eserlaubniß. Der alte Herr war ganz 
ertönt ein Kanonen od Tag geworden. Plötzlich 
Spjielzimmer schuß. Der Saal trennte ſich 
Am keler afften Die Tanzer verſchwanden — 
die Spieler 9 De mit Schaudern durch eine brei⸗ 
Schiffe und ſegelte mit Blitz 


e es 
mund und Braͤutigam hatten vn ae ee 


5 . 

enſtag den 22. Januar bei aufgehobenem 

Monnement, zum Benefiz des Herrn re 

Biesto's Verſchwoͤrung zu Genua; Schau⸗ 
uu 5 Akten von Schiller. 


Rothwendiger Verkauf. 
Obers Landesgerkcht zu Poſen. I. Abth. 
Das Rittergur gulſno, zu welchem das Vor⸗ 


werk Lulinko als Pertine oͤrt, im Kreiſe 
Dbornit, landſchaltäch aögeſcaht auf 0,487 Nil. 


Wunſch, auf Verfügung ihres Vor⸗ 


Geliebte des Maͤdchens einen Ball, 
Feſt geben zu dürfen. Der Ball 


6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
am 21ſten Maͤrz 1839 Vormittags 


? ) 10 br a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤu⸗ 
iger: f | WE 
ne Laurenz von Swinarski, modo deſſen 

rben; f 
2) die Maryanna von Woyzychowska f 
3) die Thereſia von Wolniewicz, geborne von 
Swinarska, 5 are 

4) Johann George Tfchäpe, u 1.1.00. 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor don 

Wrochemſchen Erben, namentlich: 

die Wittwe Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, f 

und die Kinder deffelben: 


Cecilia Henriette Charlotte, 5 d Fe fer 


re 
Carl Arthur v. Wrochem 
Ottile Sophie Eliſabeth, Ba . 


werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838. 


—— ——— —⏑ lä 


Nothwendiger Verkauf. 2 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 
Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen freien 

Allodial⸗Rittergüter Wronowo und Kiewice 
nebft Lopienice, von denen das erſtere auf 
17,397 Rthlr. 8 ſgr. 4 pf., und das Letztere aı 

4921 Rthlr. 5 ſgr. 4 pf. landſchaftlich abgefchätt 


iſt, ſollen f 72 I ch 
am 26ſten Auguſt 1839 1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Bedingungen und Taxe find 
in dem III. Bureau einzuſehen. — 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Ssntereffenten: 0 N 
1) die Erben des verſtorbenen Johann Siewert, 
2) der Friedrich Siewert, Bez 
3) die Erben der verftorbenen Anna Siewert, 
verehelichten Tobias Nehring, ii 
‚4) der Chriſtoph Buſſe, ; 
5) der Geſtuͤte⸗Inſpektor George Meyer, 
6) die Wittwe und Erben des Carl Drewitz zu 


Lask, g 
7) de Erben des verſtorbenen Johann Daniel 
„Nehring auf Gapa bei Strzein sd. 
8) der mu und Domainen⸗Rath Johann 
Friedrich Wilhelm von Fahrenheidt, 8 
9 die Ehefrau des Jacob Siewert, Catharina 


geb. Metſchke, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreiſe belegenen adelichen Guͤ⸗ 
ter Slowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 13,284 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf., und 
G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf ; 

den 27ſten Juni 1839 . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
oͤffentlich verkauft werden. 5 

Die Taxe und Hypotheken⸗Schein find in der 
Abtheilung III. einzuſehen. ö 
bun dem Wohnorte nach unbekannten Realglaͤu ⸗ 

er: 

Cajetan von Mlicki, 
Marianna, verehelichte v. Badowska, geborne 
von Lochowska, s 
Catharina von Wyrzychowska, 5 
die intereſſirenden Gläubiger der Fuͤrſt Sapie⸗ 
haſchen Konkurs. Maſſe, 
Stanislaus von Drzewiecki, 
f der Paͤchter Martin Krüger, 
die Adam von Orzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski, 
der Abt von Tauski, 
die Morzynskiſchen Minorennen, und 
Hirſch Schmerle, modo deren Nachfolger, 
fo wie alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden 
hiermit bei Vermeidung der Praͤkluſion vorgeladen. 


—— —— ʒ——‚Puꝛ8 — i — — 
Der Lieutenant Herr Ludwig von Colomb 


in Bnin und deſſen Braut, Fräulein Johanna 


aumäüller aus Poſen, haben mittelſt Ebever⸗ 
— vom sten December 1838 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 


ches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. 
m den 20. December 1838. ; 
re Fand» und Stadt: Gericht. 


Der Herr Stanislaus Malecki aus Kamionki, 
bei Kurnſk, und deſſen Braut Marcianna Jano⸗ 

wiez aus Poſen, haben mittelſt Ehevertrages vom 
29ſten November 1838 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 18. December 1838. A 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht 
12222„% :: z—:;ĩxꝝE k ana 

auf d gu von Haken 

em Fürſtlich von Hatzfeldtſchen Domi⸗ 
lum Groß ⸗Glieſchwitz, % Meile von Tra⸗ 
chenberg entfernt, ſteht eine Anzahl zweijaͤhriger 
Sprung⸗Boͤcke zum Verkauf, welche ſich durch 
Größe, Feinheit des Haares und Wollreichthum 
auszeichnen. Der dortige Oder⸗Beamte Gott⸗ 
ſchling, welcher Mittwoch und Sonnabend 


Galczyn 


Nachmittag von 1 Uhr an zu Haufe, iſt mit dem 
Verkaufe beauftragt. f 
Schloß Trachenberg den 8. Januar 1839. 


Türſt von Hatzfeldt. 
neueſten Geſchmack geformte Bronce⸗Waa⸗ 
ren, ſo wie einen neuen Transport des feinſten 


Koͤlniſchen Waſſers zu den billigſten Prei⸗ 
ſen erhalten. 
Zugleich zeige ich hiermit ergebenſt an: 
daß der bisherige empfangreiche Abſatz von der 
Gant b e es mir möglich 
macht, dieſelbe auf 4 Sgr. die halbe, und 8 Sgr. 
die ganze Flaſche herabzuſetzen. f 
Beer Men del, 
Markt Nr. 88. 
riſchen marinirten Lachs und Neunaugen, fo 
wie Caviar, Achten Limburger und Hollaͤndiſchen 
Kaͤſe empfieht die Handlung C. F. Binder in 
Poſen, Markt No. 52. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 13. bis 19. Januar 1839. 


Tag. Thermometerſtand Barometer Wind. 
tiefer | döchfter | Stand. 
13. Jan. 0, | + 2,028 8. 1,28 SW. 
14. — 2,5% | + 3,1% 27 38, 4⸗[ W. 
15. 0,090 | + 1,8 27 3,7 [W. 
16. | — 18° | 1,027 4, [W. 
17. | — 70° | — 3,0% 27 7,2 [W. 
18. | — 7,00 — 4, 27 10,4⸗ W. 
19. [ — 6,0 — 4327 » 11,3=| SWE, 
Börse von Berlın. 


Zins. |Preuls.Cour, 
5 Briefe [Geld, 


Staats - Sehwldscheine, u. 1034 102 
Preuss. Engl. Oblıgat 1830 4 4 1011 
Pram. Scheine d. Seehandlung. , | — 6% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1014 
Neum. Inter. S heine dto. 44 1011 
Berliner Stadt - Obligationen 4 993 
Konsesberger dito 2 4 — 
Elbinger dito J. Ab = 
Danz. dito v. in T. — 105 
Westpreussische pfandbriefe 34 
Grossherz.Posensche Flandbriefe. | 4 104 
Ostpreüssische ET 1004 
Pommersche A See N 35 101 
Kur- und Neumärkische d 1 3 10 
Schlesische Sch. d. k 24 N r 4 93 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 

Gold al marco 1 % Tin 2144 
Neue Dir aten 2 02 0 00% es vu 
Friedriched“ or 44 137 
Andere Goldmünzen à 5 Th, , 4 42% 
Disconto .»e 22 8 4 


